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Zürcher Wiegendrucke
Von P. Leemann-van Elck.

em Umstände, daß die Wissenschaft in
Zürich im 15. Jahrhundert keine Stätte
hatte, ist es zuzschreiben, daß sich Zur
Inkunabelzeit hier auch die Buchdruckerkunst

nicht entfalten konnte. Gelehrte
Geistliche mit humanistischer Einstellung,
wie der unglückliche Zürcher Chorherr Felix

Hemmerli (1388—1454), waren eine
Ausnahme. Die Zürcher hatten offenbar
kein Verlangen, che gelehrten Schriften des

im benachbarten Einsiedeln tätigen Albrecht von Bonstetten (1442—
1504) im Drucke kennen zu lernen. Das geistig-künstlerische
Bedürfnis erstreckte sich für die große Masse auf bunte Bilder mit
Darstellungen von Heiligen oder sensationellen Ereignissen. Sie
wurden aber noch im Holztafeldruck hergestellt von fahrenden
oder seßhaften Helgen- oder Briefdruckern und Kartenmachern,
von denen in Zürich mehrere ihr Handwerk ausübten1).

Neben den aufblühenden Zentren des Humanismus waren die
Klöster immer noch die ' hauptsächlichsten Bildungsstätten. Die
neue Kunst mit beweglichen Lettern zu drucken wurde von diesen
rasch aufgegriffen und für ihre Zwecke zu Nutzen gezogen. Im

1) Vergi, hierüber meine Abhandlung im „Schweizer Sammler" 1932,
S. 1—9.
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